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in öffentlichen Schaustellungen — natürlich gegen Bezahlung — für das Laienpublikum zum
besten gegeben. In der „Neuen Zürcher-Ztg." werden solche Soireen mit den immer wieder-
kehrenden gleichen, zum Teil aufregenden Produktionen und Experimenten folgendermaßen, wie
auch wir der Meinung sind, mit Recht abschätzig kritisiert:

Welchen Standpunkt soll man überhaupt solchen hypnotischen Schaustellungen gegen-
über einnehmen? Ein Teil der sogen. Hypnotiseure sind Schwindler; Herr Krause ist
das durchaus nicht. Aber es kommen andere Fragen iu Betracht. Die Hypnose gibt dem

Hypnotiseur — wenn auch nur innert ganz bestimmten Grenzen — einen gewaltigen Ein-
fluß auf den Hypnotisierten, den man nur Leuten anvertrauen sollte, welche die Verantwor-
tnng dafür übernehmen können. Solche Dinge gehören in die Hand des Arztes.
Und zu Schaustellungen sollte man die Hypnose nicht benützen dürfen, wenigstens nicht iu
dieser Form. Einen chloroformierten Menschen dem Publikum vorzustellen und belustigende
Experimente mit ihm zu machen, würde man unstatthaft finden. Aber alles applaudiert, wenn
ein Hypnotisierter den andern mit grotesken Instrumenten rasiert in der Meinung, er habe
ein Rasiermesser in den Händen, wenn er ihn bestiehlt und dergleichen. Die Hypnose ist vom
höchsten psychologischen Interesse und von großer Bedeutung für Heilzwecke; aber auf den

Jahrmarkt gehört?sie nicht. Der experimentellen Tierphysiologie werden durch Vivisektions-
gesetze)hemmende Schranken gezogen, aber man klatscht freudig zu den Pantomimen schlafen-
der, ihrer selbst nicht mächtiger Menschen in der Hypnose. Man hat sich früher freilich auch

der'Geisteskranken"zur Volksbelustigung bedient.
Und zu solchen unpassenden, unter Umständen schädlichen, sensativnssüchtigen und -lüster-

uen Vorstellungen gab man in Zürich sogar den Schwurgerichtssaal her!

Srhtveiz. Samìîvitervund.
Ai> die vmhrl. Aorstiinde der Miom des Meiz. êamriterbilildes.

Werte Samariter und Samariterinnen!
Wir beehren uns, Sie hierdurch in Kenntnis zu setzen, daß der Centralvorstand be-

schloffen hat, die diesjährige

ordentliche Delegiertenoersammlung des Schweiz. Samariterliundes

auf Sonntag den 7. Juni 19V3 nach St. Galten
einzuberufen.

Unter Hinweis auf ZZ 9, 10 und 11 der Bundesstatuten laden wir Sie nun höflichst
ein/ Ihre Delegierten zu wählen und dieselben dem Bundesvorstände zu nennen, welchem Sie
auchlallfällige Anträge Ihrer Sektion an die Delegiertenoersammlung (vide M 11 und 12)
bis spätestens den 3. Mai 1903 einzureichen haben. Nach Ablauf dieser Frist wird die

Traktaudenliste festgestellt und mit der definitiven Einladung zur Delegiertenoersammlung den

Sektionen zugestellt werden.
Wir hoffen, daß auch in St. Galleu alle Sektionen des Schweiz. Samariterbundes ver-

treten seien.

Mit Samaritergruß!
Zürich, den 28. März 1903.

Namens des Eentralvorstandes des Schweiz. Samariterbundes,
Der Präsident: Louis Cramer. Der Sekretär: I. Bürkli.

Wattelmnschlhen in den Ohren zu tragen zum Schutze gegen Ohrenleiden oder Zahn-
weh ist ein weil verbreiteter Brauch. ES gibt viele Personen, welche sich bei der geringsten

Erkältung über Ohren- oder Zahnschmerzen beklagen und dann glauben, wenn sie in die

Ohren ein mit Weingeist oder Kölnischem Wasser getränktes Wattebäuschchen stecken, so lindere
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